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Eine unbekannte Person bewerten
Einschätzung selten - doch sie

ht Falle! Der Halo-
(von englisch ha-
eiligenschein) be-
bt einen syste-
schen Fehler bei
Beurteilung von
sonen. Ein einzel-
Merkmal stellt

ei alle anderen in
Schatten. Ausge-
iesem gewählten
ßerdem auf weite-
igenschaften ge-

schlossen, ohne dass da-
für objektive Gründe vor-
liegen. Beispiel: Attrak-
tive Personen umweht
dieAura,meist auchnoch
intelligent, gesellig und
dominant zu sein. Wer
nun dem Halo-Effekt etwas
entgegensetzen will, sollte
sich den sogenannten Recency-
Effekt (von englisch regency, Neu-
heit) zunutze machen. Der besagt:
Der letzteEindruckbleibt.

VonPia Lucchesi

DerMensch ist
einGewohn-
heitstier. Er

neigt dazu, seine
Mitmenschen in
„Schubladen“ zu
stecken, nachdemer
sie inNull-Komma-nix
taxiert und intuitiv
beurteilt hat. Der erste
Eindruck stelltWei-
chen. Er entschei-
det darüber, obwir
in einer Person ei-
nen potenziellen
Partner, Freund
oder Feind
sehen. Ratio-
nal kannman
dieses Ver-
halten nicht
unbedingt be-
gründen.Aber
man kann
versuchen, es
zu verstehen.
Wemdas ge-
lingt, demhilft
diesesWissen
in allen Lebens-
lagen.

n Merkmal
erstrahlt alles
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Korpulenten Personen,
die dazu noch einen

ungesunden Lebens-
stil p9egen, traut
die Allgemeinheit

weniger im
Job zu.

Morgenpost am Sonntag: Herr Plath, warum sollte
sich jederMannund jedeFrauGedankenmachen,wie
er/sie bei anderen ankommt?
Alexander Plath: Ich sagemeinen Teilnehmer*innen

in den Trainings und Coachings immer: „Du wirst nie
bekommen, was du wert bist, wenn du (dich) nicht
präsentieren kannst.“ Das klingt erst einmal hart.
Doch so funktioniert Wahrnehmung nun einmal. Un-
ser Gehirn ist evolutionär darauf getrimmt, andere
Menschen und Situationen, in denen wir uns bewe-
gen, schnell auf „gutoder schlecht fürmich“ zuanaly-
sieren. Also darauf, ob ichmit einemMenschenmehr
zu tun haben will. Das passiert unbewusst, in Sekun-
den oder sogar Sekundenbruchteilen.
Sehen, Hören, Riechen, Fühlen: Der erste Eindruck

ist ein Mix aus verschiedenen Eindrücken. Welches
Sinnesorgan gibt dabei denTon an?
Wir Menschen haben unterschiedliche Persönlich-

keiten und nehmen daher auch die Welt unterschied-
lich wahr. Deshalb gibt es auch Unterschiede bei der
Bedeutung der Sinnesorgane. Den größten EinBuss
aufdieWahrnehmunghatbei fast allenMenschendas
Sehen. Schon alleine deshalb, weil etwa 40 Prozent
desGehirns amSehenbeteiligt sind. Oft unterschätzt
wird das Riechen. Unsere Riechwahrnehmung ist un-
mittelbarmit dememotionalenGehirn verbunden.
Viele bemühen sich, einen guten erstenEindruck zu

hinterlassen. Trotzdem gelingt es nicht jedem. Kön-
nenSie typische Fehler benennen?
Der erste Fehler liegt für mich darin, die Macht

des ersten Eindrucks zu unterschätzen
und sich darüber zu wenig Gedanken
zu machen. Es geht darum, zu

überlegen, wie möchte ich
beim anderen ankommen, wofür stehe ich? Der zwei-
te Fehler ist zu glauben, man wäre dann nicht mehr
„authentisch“. Das ist Blödsinn. Authentisch heißt
doch, mir klar zu werden, wofür ich stehe: Welche
Werte habe ich? Was ist mir wichtig? Was können
andere von mir erwarten? Und das dann bestmöglich
rüberzubringen.
Kann man lernen, sympathisch zu wirken und sich

perfekt zu präsentieren?
DeAnitiv ja! Präsentationskompetenz, eine bessere

eigene Wirkung, ein überzeugendes und kompeten-
tes Auftreten ist ein Handwerk. Und keine Kunst oder
gar angeboren. Natürlich fällt es manchenMenschen
leichter und andere müssen etwas mehr dafür arbei-
ten. Doch wer an sich arbeitet, schlägt langfristig im-
merdiejenigen,dieglauben, siehättenes indieWiege
gelegt bekommen.
Sie sagen: „Gute Leistung ist nur das Fundament

für Erfolg und Glück.“Wie viel sind dannWirkung u d
Auftreten?
Ich glaube, dass Leistung nur dann einen echt

Wert hat, wenn sie für andere sichtbar und erlebb
ist. Es gibt viele Menschen, die eine hervorragen
Leistung erbringen, doch viel zu wenige, die die

auch über ihre Wirkung nach
außen, über ihr kompe-

tentes und überzeu-
gendesAuftreten
kommunizie-
ren.

wir in Sekunden. Richtig ist die
beein.usst unser Verhalten.

Beim Blick ins Internet werden die Menschen kritischer
und negativer, wenn es umdas Beurteilen vonMenschen
geht. Das zeigen US-amerikanische Studien. Zudem er-
gaben Untersuchungen, dass lächelnde, offenherzige
Frauen und Männer im Internet auf Dating-Plattformen
und in den Sozialen Medien spontan bessere Beurteilun-
gen in puncto Attraktivität bekommen. Im Vergleich dazu
schnitten Menschen schlechte b di i h
mit ernsterMieneonline auf Fo

ti t

Ein Lächeln kann
viel bewirken

Wie zieht man die Menschen in
einem Umfeld spielerisch einfach
seinen Bann? „Zuerst sollte man
berlegen,wer der andereMensch ist
undwaser/sie vonmirerwartendarf“,
empAehlt Erfolgscoach Alexander

Plath. Sein zweiter Tipp: Lächeln und Blickkontakt halten.
Plath warnt: „Kein Anstarren, sondern ein guter Blickkon-
takt.“ Eine offene Körpersprache und ein dem anderen
zugewandter Körper wirken zudem vorteilhaft. „Insbe-
sondere sichtbare Hände“, weiß Plath.Aktive Zuhörer
ernten schnell Wohlwollen. Der Coach: „Wenn der
Gesprächsanteil meines Gegenübers bei zwei
Dritteln liegt und mein Gesprächsanteil ein
Drittel ausmacht, steigt erfahrungsge-

mäß die positive Wahrnehmung
beimanderen.“

Echt oder Fake?
Viele sind online
skeptischer, wenn
sie persönliche
Fotos und Pro8le
von Menschen im
Internet betrachten.

ist die Machtist i
erstenst
drucks

Würfelglück braucht
man nicht, um an-
deren sympathisch
zu erscheinen.
Mit einem Lächeln
kommt man da viel
weiter.

LesenSieweiter auf denSeiten 14/15E

-Coach im Interview
F Alexander Plath coacht und trainiert seit 20 Jahren Führungs-
kräfte im Kommunizieren und Präsentieren, setzt dabei auf neuro-
wissenschaftliche Erkenntnisse. Sein Buch: „Geheimwaffe - Erster
Eindruck“ (Preis 16,99 Euro, Remote Verlag).

Aktives
Zuhören


